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Kultur auch in Corona-Zeiten bedeutsam
Täglich um 17.45 Uhr: Symbolische Aktion des Deutschen Theaters Göttingen

Göttingen. Seit Mitte vergangener
Woche werden Menschen, die in
diesen Tagen am frühen Abend in
derGöttinger Innenstadt unterwegs
sind, plötzlich von lauten Stimmen
überrascht, diewieauseinemunbe-
kannten Off kommend über der
Stadt zu schweben scheinen. Diese
Stimmen stellen ausschließlich Fra-
genundwer ihnen folgt, findet letzt-
lich denWeg zumDeutschen Thea-
ter.

Mit einer sich täglich um 17.45
Uhr wiederholenden, viertelstündi-
gensymbolischenAktionwollendie
Mitarbeiter des Theaters auf die er-
neute coronabedingte Schließung
ihres Hauses und die damit verbun-
denenFolgenaufmerksammachen.
DengesamtenEingangsbereichdes
Theaters säumt ein mit Planen be-
spannterBretterzaun.Ausdrei Bull-
augen ähnlichen runden Fenstern
an der Stirn der Fassade blicken rie-
sige sichbewegendeund ihreFarbe
verändernde Augen auf den Vor-
platz herunter. Die großen Fenster
darunter sind in tiefem Rot ausge-
leuchtet, das anliegende, komplett
verglaste Bistro ist in grelles weißes
Licht und austretendeNebelschwa-
den getaucht.

„WiesteigtmanübereinenZaun,
den man im Kopf hat?“ Über Laut-
sprecher verstärkte Stimmen ver-
schiedener Schauspielerinnen und
Schauspieler des Hauses lesen Fra-
gen vor, die teils zusätzlich über ein
laufendes Leuchtbanner zu verfol-
gen sind.Was beginnt jetzt?Warum
schweigen die Wälder? Wie(so) sol-
len wir das erklären? Was ist Mut?
Ändert sich eine Frage, wenn du sie
öfterhörst?MachtdieNaturdeshalb
so glücklich, weil sie keine eigene
Meinung hat? Brauchst du ein Ziel,
um unterwegs zu sein?

Erlebbarmachen, was
imMoment passiert
Die Fragen bleiben unbeantwortet
im Raum stehen. Jeder Zuhörende
kann seine Antwort suchen, viel-
leicht auch finden oder sie schlicht
als Denkanstoß sehen. Das Theater
setze sich durch und finde immer
Mittel und Wege, erläutert Erich
Sidler, Intendant des Deutschen
Theaters, die Aktion. Es gehe da-

Von Jörg Linnhoff

Cummings
geht,
Petrou
kommt

rum, erlebbar zu machen, was im
Moment passiere. Die Kultur sei für
die Fragen zuständig. Offene Fra-
gen setzen Gedanken und Ge-
schichten in Bewegung, Grund-
sätzlich fehle die Begegnung, der
soziale Kontakt, das gemeinsame
Erleben, dies seien Grundbedürf-
nisse.

SidlersiehteineAusdünnungder
Kultur, bei der zuerst diejenigen he-

runterfallen, die individuelle Erleb-
nisse schaffen und sich nicht nach
dem Markt richten. Tatsache sei,
dass die Kultur unter einem enor-
men Druck stehe, verbunden mit
einer existenziellen Bedrohung al-
ler Kulturschaffenden. Mit der
Gleichsetzung der Kultur als Frei-
zeitbeschäftigung setze sich zusätz-
lich etwas ins Unterbewusste und
schaffe eine unbewusste Nivellie-

rung.EineUnterscheidungsei somit
hier dringend notwendig.

Den Fragen einen
Wert zugestehen
„Hastdu imLiegeneineandereMei-
nung als im Stehen?“ Jeder solle sei-
ne eigenen Antworten finden, das
Freisetzen sei etwas Wertvolles. Te-
norseiaber,dasssie ihreAktionnicht
erklären, so den Charakter der Fra-

gen erhalten und ihnen einen Wert
zugestehen, erläutert Sidler. Fragen
zubespielen sei die ersteAbsicht ge-
wesen, aber sie beabsichtigenVaria-
tionenzu schaffen.DienächstenBlö-
cke seien zielgenauer und es würde
sich etwas verändern, sodass ein
Wiederkommen sich lohne.

Und was kommt am Ende? Über
die Lautsprecher sind die Kirchen-
glockenGöttingens zu hören, deren
Klang um 18 Uhr von dem realen
Geläut übernommenwird. Für viele
Kulturbetriebe ist es aber inzwi-
schen schon kurz vor Zwölf oder so-
gar später. Warum ist es plötzlich so
still? Leiser Applaus von den anwe-
senden Zuhörenden, aber was
kommt danach undwann?

Hingucker: Mit Lichtaktionen und Tonübertragungen will das Deutsche Theater auf seine Situation aufmerksam machen. FOTO: HINZMANN

So geht es am Deutschen Theater weiter

Gemäß der Verordnung
von Bund und Ländern
werden im Zeitraum von
2. bis 30. November keine
Theatervorstellungen im
Deutschen Theater Göt-
tingen stattfinden. Das
Hygienekonzept für den
Theaterbesuch hat sich
am Deutschen Theater
Göttingen als gut erwie-

sen, es ist keine Anste-
ckung durch einen Thea-
terbesuch bekannt, weder
in Göttingen, noch an-
derswo im Land. Das
Deutsche Theater Göttin-
gen wird seine Arbeit
während der Schließung
für den Publikumsverkehr
fortsetzen, um zu gegebe-
ner Zeit den Theaterbe-

trieb schnellstmöglich
wieder hochfahren zu
können. Laut Aussage von
Intendant Erich Sidler
plant das Theater bei fort-
dauernder Schließung
über den November hi-
naus auch die nächsten
Premieren im Dezember
als Stream zugänglich zu
machen. Die Premiere von

„Alles Lüge und immer
wieder wächst das Gras“
sei insgesamt 5800 Mal
angeklickt worden, so Sid-
ler, sie würden diese Form
aber nur als Ergänzung
sehen. Die Aktion vor dem
DT soll in Variationen täg-
lich von 17:45 bis 18:00
Uhr auf unbestimmte Zeit
fortgesetzt werden.

Weitere Bilder unter:
gturl.de/DTProtest

Allein in Deutschland zählte
„Earth Speakr“ Botschaften von
Kindern aus 250 Orten. Die meis-
ten Botschaften befassen sich mit
Pflanzen (23 Prozent), Umweltver-
schmutzung (16 Prozent) und Plas-
tik (15 Prozent).

„Kunst und Kultur bieten einen
Raum,einenTreffpunkt,umsichzu
vernetzen, Perspektivenauszutau-
schen undgleichzeitigUnterschie-
de zu zelebrieren“, sagte Elíasson
zu seinem Projekt. „Sich auf ein
Kunstwerk einzulassen, gibt uns
das Gefühl, gehört zu werden,
denn unsere Ideen spiegeln sich in
der Form und Struktur des Kunst-
werks wider.“ Für ihn sei „Earth

Der in Berlin lebende dänisch-is-
ländische Künstler Elíasson for-
dert mit Blick auf den Weltkin-
dertag an diesem Freitag mehr
Einfluss für Kinder. FOTO: DPA

Speakr“ ein Kunstwerk, das von
Kinderngeschaffenwurde,diesich
kreativ über das Klima und ihre
eigene Zukunft äußern.

Kunst als Sprachrohr
für Kinder
Nach denWorten von Bundesprä-
sident Frank-Walter Steinmeier
macht Elíasson seine Kunst
„zum Sprachrohr für Kinder
und Jugendliche aus ganz
Europa“. Ihre Ideen,Vorschlä-
ge und Erwartungen würden
mit diesem Kunstwerk in die
Welt hinausgetragen. „Das ist
sehr wertvoll, denn der Jugend
gehört die Zukunft – ihnenmüs-
sen wir zuhören.“
DassiebenMillionenEuro teure

Projekt„EarthSpeakr“ istZentrum
des insgesamt für zehn Millionen
Euro realisierten Kulturpro-
gramms zur EU-Ratspräsident-
schaft im zweiten Halbjahr. Bun-
desaußenminister Heiko Maas
(SPD) hatte Elíasson mit einer füh-
renden Rolle im Kulturprogramm
beauftragt.

Kinder müssen „Mitgestalter
der Zukunft“ werden

Künstler Ólafur Elíasson fordert mehr Einfluss der
jungen Generation auf politische Entscheidungen

Berlin. Der in Berlin lebende dä-
nisch-isländische Künstler Ólafur
Elíasson fordert mit Blick auf den
Weltkindertag an diesem Freitag
mehr Einfluss der jungen Genera-
tion auf politische Entscheidun-
gen. „Der Weltkindertag ist eine
Erinnerung für uns alle, den Kin-
dernzuzeigen–auchdurchunsere
Handlungen – dass ihre Ansichten
bei der Gestaltung unserer Zu-
kunft sehrberechtigtunddringend
notwendig sind“, sagte Elíasson in
einer Mitteilung. „Sie müssen zu
Mitgestaltern unserer Zukunft
werden.“

Der international gefeierte Elí-
assonhat fürdiedeutscheEU-Rats-
präsidentschaft die interaktive
Kunstplattform „Earth Speakr“
geschaffen.DieAppwurdenach
Angaben der Organisatoren
seit demStart im Juli mehr als
250 000 Mal heruntergela-
den. Das Online-Kunstwerk
begleitet in25Sprachenden
kulturellen Teil der EU-
Ratspräsidentschaft.

Interaktive
Plattform
Auf der interaktiven Plattform
können Nutzer einem Gesicht
den gewünschten Ausdruck ver-
passen, es in ein von ihnen aufge-
nommenes Motiv projizieren und
passende Sprachbotschaften hin-
terlassen. Über als Lautsprecher fi-
xierte Punkte kann zudem be-
stimmt werden, wo eine Nachricht
gehört werden soll, etwa in einem
Parlament.

Von Gerd Roth

Sich auf ein Kunst-
werk einzulassen,
gibt uns das Gefühl,
gehört zu werden.

Ólafur Elíasson,
Künstler
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Sie wollen uns auf ein Thema
aufmerksammachen?
Schreiben Sie eine E-Mail:

magazin@goettinger-tageblatt.de

Göttingen.DerKünstlerischeLei-
ter der Internationalen Händel-
Festspiele Göttingen, Laurence
Cummings, verlässt Göttingen.
Er wird ab der Saison 2021/22
neuer Direktor der Academy of
AncientMusic.DasOrchester sei
weltweit für seine exzellenten,
klassischen und barocken Kon-
zerte bekannt, heißt es in einer
Mitteilung der Händel-Festspie-
le vomMittwoch.

Vor fast50JahrenvonChristo-
pher Hogwood gegründet, habe
das Orchester bereits über 300
Albenveröffentlicht,dieunzähli-
gePreisegewon-
nen hätten. Als
Künstlerischer
Leiter der Hän-
del-Festspiele
Göttingen, de-
ren Leitung er
2011 übernahm,
habe Laurence
Cummings als
Dirigent bei
zahlreichen
Konzerten und Operninszenie-
rungen am Pult gestanden. 2021
werde er sich aus Göttingen ver-
abschieden und sein Amt an den
griechischen Dirigenten George
Petrou übergeben. Bereits seit
1991 ist Cummings auch Künst-
lerischer Leiter des LondonHan-
del Festival, Musikdirektor des
OrquestraBarrocaCasadaMúsi-
ca in Porto und Kuratoriumsmit-
glied des Handel House in Lon-
don. Auch der Posten des Ge-
schäftsführenden Intendanten
wird zur Saison 2021/22 neu be-
setzt. Nachfolger von Tobias
Wolff wird Jochen Schäfsmeier.
Er ist seit 2005 Geschäftsführer
des Concerto Köln. mib

Laurence
Cummings CH
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